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Für Frieden und Gleichberechtigung
Feierlicher Empfang der Diplomaten beim Führer

Berlin . 12. September.
Aus Anlaß der Uebernahme des bisheri¬

gen Amtes des Reichspräsidenten durch den
Führer und Reichskanzler sprachen heute die
hier beglaubigten fremden Botschafter, Ge-
sandten und Geschäftsträger dem Führer
und Reichskanzler ihre und ihrer Regierun¬
gen Glückwünsche aus . Der feierliche Emp¬
fang der Diplomaten durch den Führer fand
im Großen Saal des Neichspräsidentenhau-
fes statt , in welchem der verstorbene Reichs¬
präsident Generalseldmarschall von H i n-
denburg  alljährlich am Neujahrstag die
Vertreter der fremden Mächte zur großer
Gratulationscour zu empfangen Pflegte. Kurz
nach 12 Uhr begann die Auffahrt der Diplo¬
maten. denen im Ehrenhvf des Palais eine
Abteilung Reichswehr militärische (rhien-
bezeugungen erwies. Der Führer und Reichs¬
kanzler, in dessen Begleitung sich der Neichs-
minister des Auswärtigen . Freiherr von
Neurak  h. sowie die Staatssekretäre Tr.
Meißner , von Bülvw  und Dr . L a m-
m e r s, der Chef des Protokolls . Graf von
Bassewitz,  sowie der militärische und
persönliche Adjutant befanden, empfing die
Diplomaten im Großen L>aale des Neichs-
prüsidentenpalais . Der Doyen des Diploma¬
tischen Korps , der apostolische Nuntius Mon¬
signore Cesare Orsenigo  richtete an den
Führer eine französische Ansprache, die in
Uebersetzung wie folgt lautet:

..Herr deutscher Reichskanzler!
Das Diplomatische Korps freut sich, vor

Ihrer Person zu erscheinen, um dem unmit¬
telbaren Nachfolger des hochverehrten Reichs¬
präsidenten Generalfeldmarschall von Hin-
dcnbnrg, dessen Andenken unauslöschlich in
unsere Herzen eingeprägt ist, seine aufrichtige
Gratulation und die besten Wünsche darzu¬
bringen.

Durch unser heutiges Erscheinen möch¬
ten wir Eurer Exzellenz zum Ausdruck
bringen, daß ein jeder von uns den» neuen
Oberhaupt des Deutschen Reiches gegen¬
über dieselbe Bezeugung der Ehrerbietung
und die gleiche Versicherung der gegen¬
seitigen Zusammenarbeit, die er bereits
anläßlich der Ueberreichung seines Beglau¬
bigungsschreibens ausgesprochen hat , heute
erneuert.
Wir sind der Ueberzeugung, daß Eure Ex¬

zellenz alle unseren Bemühungen bei Erfül¬
lung der edlen Mission, die unsere Staats¬
oberhäupter uns anvertraut haben, ange¬
legentlich unterstützen werden, um die guten
Beziehungen zwischen Deutschland und un¬
seren Ländern aufrecht zu erhalten und zu
festigen, um so zur Erhaltung des Friedens
in der Welt beizutragen.

Wir wissen wohl, daß man nur durch das
Erstarken des Geistes der Wahrheit , der Ge¬
rechtigkeit und der Nächstenliebe in der Welt
zur Befriedung der Völker gelangen kann
und wir sind glücklich darüber , daß Eure
Exzellenz zu wiederholten Malen die Erklä¬
rung abgegeben haben, daß Deutschland, inz
Herzen Europas gelegen, fest entschlossen ist,
ein wirksamer Faktor des Friedens zu sein.

Wir können bereits feststellen, mit wel¬
cher hingebenden Sorge Eure Exzellenz in
Ihrem neuen Amt daran arbeiten, Ihrem
Vaterland über die schmerzlichen Folgen
der Arbeitslosigkeit hinweazuhelsen und
die Wohlfahrt des deutschen Volkes herbei-
zuführcn.
So geben wir dem Wunsche Ausdruck, es

möge Ihrem Vaterlande unter der nunmehr
in. Ihren Händen vereinigten obersten Regie¬
rungsgewalt gegönnt sein, eine Wohlfahrt
zu erreichen, die die innere Ruhe Ihres Lan-
des gewährleisten kann. Wir wünschen auch,
daß Deutschland den Besitz aller Güter einer
höheren Ordnung , die den wahren Schatz
einer jeden Nation bilden, immer mehr be¬
festige. Möge die göttliche Vorsehung diesen
Wünschen und Hoffnungen Verwirklichung
verleihen für die Größe Ihres teuren Vater¬
landes, das Ihnen soeben das höchste Amt
des Deutschen Reiches übertragen hat ."

Der Führer und Reichskanzler antwortete
hierauf mit folgenden Worten:

„Herr Nuntius!
Eurer Exzellenz danke ich aufs herzlichste

für die Glückwünsche, die Sie mir im Namen
des Diplomatischen Korps ans Anlaß der
Uebernahme des Amtes des Reichspräsiden¬
ten ausgesprochen haben. Mit besonderem
Dank erfüllt es mich, daß Sie dabei noch ein¬
mal des verewigten Herrn Reichspräsidenten
Gcneralseldmarschalls von Hindenburg ge¬
dachten. Die Erinnerung an ihn wird un¬
auslöschlich im Herzen aller Tenischen wei¬
terleben. Sie haben, Herr Nuntius , der
Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß ich Sic
in Ihrer Stellungnahme, ' die guten Bezie-
Hungen zwischen Ihren Ländern und Deutsch¬
land aufrechtznerhalten und zu festigen,
unterstützen werde. Es ist mein Wille, cngc
und aufrichtige Verbindungen zwischen
Deutschland und den fremden Staaten zi>
erhalten und dadurch ein gegenseitiges Ver-
stehen und Kennenlernen zu fördern, das znr-
(eit noch vielfach fehlt und das die Grund¬
lage wechselseitiger Achtung und Anerken¬
nung ist. Die großen Ausgaben, die wir un¬
bestellt und. wie Sie , Herr Nuntius , selbst
sagen, mit Erfolg in Angriff genommen
haben, können wir nur lösen, wenn uns und
der Welt der Friede erhalten bleibt.

Auch heute und vor Ihnen , meine Herren
Vertreter der fremden Staaten , erkläre ich.
daß es das unverrückbare Ziel meiner Poli¬
tik ist, Deutschland zu einem festen Hort des
Friedens zu machen. Nicht Macht und Ge¬
walt sollen die Beziehungen unter den Völ¬
kern bestimmen, sondern der Geilt der
G l e i chb e r e cht i g u n g sowie die Achtung
vor der Arbeit und Leistung eines jeden an¬
deren Volkes. Unter dem Schutze dieses Frie¬
dens werden ich und mit mir die Reichsregie¬
rung alle Kräfte der seelischen Wiederauf¬
richtung unseres unter den Nöten des Krie¬
ges und der Nachkriegszeit fast znsammenge-
brochenen Volkes der inneren Neuordnung
unseres Rechts und der Ueberwindung seiner
wirtschaftlichen und sozialen Not widmen.
Wenn wir diese Ausgabe zu lösen vermögen
— und wir werden sie lösen —, so dien!
Deutschland nicht nur sich selbst,̂ sonder»

Genf, 12. September.
Erst im Laufe des Dienstag haben die hie,

anwesenden Vertreter der Hauptmächte der
Text der deutschen Ostpaktdenkschrift erhal¬
ten. Wie verlautet , will die englische Abord¬
nung im Laufe des Mittwoch mit den Ver¬
tretern der anderen interessierten Mächt«
über die deutsche Antwort sprechen. Auf eng¬
lischer Seite bemüht nian sich, wie es scheine,
die deutsche Ablehnung noch nicht als end-
ültig und unbedingt ^ anzusehen und auch
ie sehr positiven Elemente in der deutschen

Note zu beachten. Demgegenüber versucht die
deutschfeindliche Propaganda schon Stirn-
mung dafür zu machen, daß Deutschland sich
auch in dieser Frage isoliere und einen aus-
ichtsreichen und für den Frieden wichtigen
nternationalen Vertrag zerschlage. Um so
tärker wird natürlich der Druck' auf Polen
ein, dessen befürchtete Ablehnung gerade in
dieser Frage so gar nicht in die französischen
Pläne paßt.

Tie „Basler Nachrichten" meinen, die
deutsche Denkschrift zum Ostpakt bringe keine
Ueberraschuuaen. Bemerkenswert sei, daß die
deutsche Negierung, die bisher zweiseitige
Pakte empföhlen habe, nunmehr ihre Bereit¬
willigkeit erkläre, auch auf mehrseitige Ver¬
trüge einzugehen, wobei sie nur wünsche, daß
der Schwerpunkt solcher Pakte nicht auf die
automatische militärische Unterstützung der-
legt werde. Deutschland laste also ein Tür-
chen zu weiteren Verhandlungen über die
Ostpaktsrage offen.
Verständnis der „Times " für die deutsch«
Haltung in der Ostpakrtfrage

In einem Leitaufsatz über die deutsche Ant¬
wortnote zum Ostpaktvorschlagsagen„Times".
die Aeußerungen der deutschen Regierung

d e r g a n z e n W e I !. und es trägt damit zr
seinem Teil bei zumWohl und zumFortschrit
der Menschheit. Zu diesem Werke, das hosfei
wir zuversichtlich, wird uns der Segen dei
göttlichen Vorsehung, den Sie , Herr Nun¬
tius . in so warmen Worten für uns anrufen
nicht versagt sein. Ich bitte Sie , meine Her¬
ren, zugleich für Ihre Staatsobertzäup^
Negierungen und Länder, meine aufrichtig¬
sten Glückwünsche für eine glückliche Zukunf!
unser aller Völker entgegenzunehmen."

Nach dem Austausch der Ansprachen be-
grüßte der Führer und Reichskanzlerdie ein¬
zelnen Botschafter, Gesandten und Geschäfts¬
träger und nahm deren Glückwünsche ent¬
gegen.

Während des Empfangs hatte sich in dei
Wilhelmstraße eine zahlreiche Menschenmengi
angesammelt, welche die Auffahrt der Diplo¬
maten mit Interesse verfolgte und mit freund¬
lichen Begrüßungen begleitete.

Als nach Schluß der Veranstaltung di-
immer größer werdende Menge Heil-Rufe au
den Führer ausbrachtc . trat der Führer an
den Balkon des Hauses. Die vielen Tausend«
brachen in stürmische Heil-Rufe aus unt
sangen mit Begeisterung das Deutschland-
nnd das Horst-Wesiel-Lied. Zum Schlns
schritt der Führer und Reichskanzler di«
stront der im Ehrenhof ausgestellten Abtei¬
lung Reichswehr ab.
Der Dank für die Einladung
nach Nürnberg

Der japanische Botschafter, N a g a i, hal
inläßlich des Abschlusses des Neichspartei-
iages nacksttehendes Telegramm an den Füh¬
rer und Reichskanzler Adolf Hitler  ge¬
sandt:

„Im Augenblick, wo wir Nürnberg verlas¬
sen, bitte ich im Namen der Vertreter der
Staaten , die die Ehre gehabt haben, Gäste
Eurer Exzellenz gewesen zu sein, den Aus-
druck des verbindlichstenDankes für die Auf¬
nahme entgegenzunehmen, die uns in so über¬
aus freundlicher Weise zuteil geworden ist."

liefen auf eine Ablehnung hinaus.
Deutschland sei aber nicht der
rinzigeGegnerdesPaktes.  Es ver¬
laute, daß die polnische Regierung zwei-
ieitigen Pakten ebenso den Vorzug gebe, wie
die deutsche Regierung. Ohne Deutschland
llnd Polen würden die drei baltischen
Staaten sich schwerlich an dem Pakt betei¬
ligen. Es blieben also nur noch Frankreich,
Sowjetrußland und die Tschechoslowakei
übrig, und irgendwelche Vereinbarungen,
die sie vielleicht miteinander schließen wür¬
den, könnten mit dem von Sir John Simon
im 13. Juli im Unterhaus mitgeteilten Plan
nur eine schwache Aehulichkeit haben.

ZsWjewsis« N umfrieden
Genf, 12. September.

In der Frage des Eintritts der Sowjet¬
union in den Völkerbund sind neue
Schwierigkeiten  entstanden . Die Rus¬
sen haben Einwände ,gegen den ihnen über¬
mittelten vorläufigen Einladungstext er¬
hoben. Sie behaupten, daß dieser Text nicht
dem entspreche, was sie erwarten konnten.
Dadurch sind neue Verhandlungen nötig ge¬
worden und neue Verzögerungen sind wahr¬
scheinlich. Man kann heute auch von fran¬
zösischer und englischer Seite pessimistische
Stimmen über die ganze Eintrittsfrage
hören. Obwohl die überwiegende Meinung
noch immer dahin geht, daß der Eintritt
schließlich während dieser Tagung Tatsache
werden wird, ist gelegentlich auch schon die
Ansicht zu hören, daß die Schwierigkeiten
sich doch noch als unüberwindlich erweisen
könnten, zumal ja auch Rußlands eigene
Haltung noch mitspielt.

Auch ein Zwischenfall in der Mittwoch-

sttzung des Sechsten Politischen Ausschusses
ist nicht ohne grundsätzliche Bedeutung . Der
Vertreter Polens  äußerte sich bei Behand¬
lung der Flüchtlingsfrage sehr scharf überStaaten , die teils im Völkerbund seien, teils
eiuzutrcten beabsichtigen, aber die elemen¬
tarsten Gesetze der Menschlichkeit außer acht
ließen. Es komme im übrigen für den Völ¬
kerbund nicht so sehr auf die Zahl , als auf
die Qualität seiner Mitglieder an.

Oesterreich in Gens
Nachdem der argentinische Vertreter Can-

tilo bei Eröffnung der Generaldebatte in der
Vollversammlung kurz gesprochen hatte, be¬
stieg
der österreichischeBundeskanzler
Schuschnigg
die Rednertribüne . Schuschnigg sprach zu¬
nächst über die Politik und die Arbeit seines
Vorgängers Dollfuß und dankte der Ver¬
sammlung für die vorangegangene Ehrung
dieses Mannes . Es wäre an sich nicht ver¬
wunderlich gewesen, so fuhr dann der Bun¬
deskanzler fort, wenn die Welt, die mit io
vielen Sorgen belastet ist, sich gegenwärtig
wenig um dieses kleine Oesterreich kümmern
würde. Aber die Bedeutung Oester-
reichs lasse sich nicht an dem Um¬
fang und der Bevölkerungszaht
seines Landes messen.  Oesterreich ier
ein Brennpunkt des europäischen
Gedankens  und em Schnittpunkt der
großen Ströme , die von Osten nach Westen
und von illorden nach Süden und umgekehrt
fließen. Er wolle nicht darauf eingehen, ob eS
richtig war , das heutige Oesterreich zu schas¬
sen. Trotzdem wolle er ieststellen, daß Oester¬
reich in seinem gegenwärtigen Zu¬
stande  aufrechtevhalken werden müsse, und
zwar nicht nur in feinem eigenen Interesse.
Das sei eine elementare Wahrheit , die das
Grundprinzip der inneren und äußeren Un¬
abhängigkeit Oesterreichs darstelle. Seine Ne¬
gierung sei ebenso wie die des verstorbenen
Bundeskanzlers Dollfuß fest entschlossen, die¬
sen Grundsatz unweigerlich zu verfolgen und
die Unabhängigkeit zu verteidigen.

Auf die Frage, ob Oesterreich mit seinen eige¬
nen Mitteln , das durchführen könne und ob die
innere Entwicklung auf die Tauer die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung und die friedliche Ent¬
wicklung des Landes garantiere , könne er ant¬
worten: Oesterreich ist lebensfähig,
w e n n in a n i b m e r l a ' b t zu l e b e n.

Zum Schluß bat Schuschnigg die Völker-
Lunüsversammlung um Verständigung und
Hilfe für sein Land. Während Schuschnigg
für den größten Teil seiner Rede sich der
deutschen Sprache bediente, ging er bei Ab¬
sätzen, auf die er besonderen Wert legte, zwi¬
schendurch ins Französische über.

Schleichwege
der Kriegsindustrie

Washington, 12. Sept . Aus dem weiteren
Verhör tm Untersuchungsausschuß über die
Rüstungsindustrie ergibt sich, daß anscheinend
amerikanische Flugzeugkonzerne aktive Armee¬
flieger verwendeten, um ihre Flugzeugthpen
im Fernen Osten und Südamerika vorzufüh¬
ren. Im Jahre 1930 soll sogar versucht wor¬
den sein, vom Marineministerium die Erlaub¬
nis zu erlangen, ein amerikanischesFlugzeug¬
mutterschiff zu dem gleichen Zweck nach Süd¬
amerika zu entsenden, um der britischen Kon¬
kurrenz zu begegnen. Als bei der Vernehmung
ferner behauptet wurde, daß der Generalstabs¬
chef Douglas McArthur während des Besuchs
in der Türkei im Jahre 1932 amerikanische
Waffenausfuhren nach der Türkei begünstigt
habe, rief der Vorsitzende des Untersuchungs¬
ausschusses, Senator Nye, aus : „Es sieht fast
so aus , als ob das Kriegs - und Marinemini-
sterinm von der Regierung bezahlte und zu
Privatgeschäften benutzte Verkaufsorganisa¬
tionen sind."

Der Untersuchungsausschuß über die Rü¬
stungsindustrie beschäftigte sich weiter mit dem
führenden Chemiekonzern Dupont . Es ergab
sich, daß Dupont von 1911 bis 1918 für 1245
Millionen Dollar Kriegsaufträge ausführte,
heute n. a . den vierten Teil der General Mo¬
tors kontrolliert und nach Kriegsende Teil¬
haber der Chemical Foundation wurde, die
die beschlagnahmten deutschen Chemie-Patente
verwaltete . Dupont zahlte im Jahre 1916
100 Prozent , 1917 51 Prozent und 1918 26
Prozent Dividende.

MWSirge in Genf
Um de« Ostpakt — Beitritt Rußlands zum Völkerbund « och nicht geklürt
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Die Einführung des UMMOofs
Berlin , 12. September.

Tie Amtliche Pressestelle der Reichskirchen-
reqierung teilt mit : Tie von weiten Kreisen
des evauaelischeu Kirchenvolkes sehnlich er-
wcirt^ e Einführung des Reichsbischofs soll
am Sonntag , den 23. September . Ereignis
werden . Für den 23. September sind zwei
offizielle Veranstaltungen geplant : ein Fest¬
akt der Nationalsynode  im Preu-
ßcuyaus um 10 Uhr und ein feierlicher Got¬
tesdienst im Berliner Dom mittags 12 Uhr.

Ter Festgottesdienst im Dom.
mittags 12 Uhr . wird nach Gemeinde -- und
Chorgesang den Einführungsakt bringen,
wobei die Bischöfe ihre Voten abgeben wer¬
den . Zu einer Gemeinschaftsfeier versam¬
meln sich die freien kirchlichen Verbände
unter Führung des ZentralauSschusses für
innere Mission im Herrenhaus nachmittags
5 Uhr.

Welche weiteren Veranstaltungen stattsm-
den , ist zurzeit noch nicht seftgelegt ; jedenfalls
wird jedem , der zur Einführung des Reichs¬
bischofs nach Berlin kommt , Gelegenheit ge¬
geben werden , den Neichsbischof zu sehen
und zu Horen.
Dr . Engelke reichsbischöfücher Vikar

Am Mittwoch wurde Pastor Dr . En¬
gelke  in das Amt des Vikars der Deut¬
schen evangelischen Kirche berufen . Ter Auf¬
trag dieses Amtes liegt in der StellverU "-
tung und besonderen Hilfeleistung des
NeichsbUchofs. Auch das Sekretariat des
Reichsbischoss ist ihm unterstellt.

Mts Krastmsr«'
mglSrk in Berlin

Berlin , 12. September.
In der Kaiser - Allee  unweit des

Kaiser-Platzes in Berlin -Friedenau ereig¬
nete sich am Mittwoch früh ein schwerer Vcr-
kehrsunfall . Ern mit sechs Personen besetzter
Personenkraftwagen versuchte, einen Autobus
zu überholen und raste dabei in eine ent¬
gegenkommende Straßenbahn . Sämtlich«
Insassen des Personenkraftwagens mutzte«
mit sch w e r e n Verletzungen  ins
Kranke: l aus gebracht werden, wo der Füh¬
rer des Wagens , der Reisende Horst Herb  st
und die Ehefrau Klara Vormann,  kur-
nach der Einlieserrmg ihren Verletzungen
erlagen . Ter Kraftwagen wurde voll¬
kommen zertrümmert.  Der Trieb¬
wagen der Straßenbahn wurde so schwer be¬
schädigt. daß er aus dem Verkehr gezogen
werden mutzte. Ein Unfallkommando der
Polizei hatte fast eine Stunde zu arbeiten,
o::: die Straße von den Trümmern des
l'.rcütwagens zu befreien.

Kowno , 12. September.
Das im nördlichen Litauen bei Telschi

gelegene Städtchen Lucke stellt feit Dienst
tag nacht in Flammen . Lucke zählt 120(
Einwohner und besteht fast nur aus Holz-
Häusern . Am Mittwoch vormittag war bei
Ort trotz energischen Eingreifens aller be¬
nachbarten Feuerwehren zn drei Vier¬
teln zerstört.  Auch die jüdische Syna¬
goge ist niedergebrannt . Erst gegen Mittag
gelang eS der Feuerwehr ^ n Brand ein-
zudäw '.nen . Tie llrsack - s Feuers ist noch
nicht geklärt.

M

KsnMß in
Ter erst- Kongreß des permanenten Rates

der internationalen Musikerzusammenarbeii
ist hier unter dem Vorsitz von Richard
Strauß  und unter Teilnahme von Vrr
tretern aus Teutsc- 'and, Südslai m , Teste
reich. Dänemark und Italien zusammc
getreten

MWlmgMttgM-er
-er„Morrs Castle"verhütte!

Neuyork, 12. September.
Ein Funker des in Brand geratener

Dampfers „M orro Eastle"  und mehrer
andere Besatzungsmitglieder sind auf Vor
anlassung der Gerichtsbehörden s e st
genommen  worden , um ihr Erschein.'?
bei der Verhandlung vor dem Bundesschw
gericht sicherzustellen.

Botschaftsrat Leitner  drückte air
Dienstag dem Nnterstaatssekretär im Autzen-
amt -Phillips das Beileid bei
R e i chs r c g i e r u n g zu dem entsetzlicher
Unglück auf dem Dampfer „Morro Castle'
aus.

„Zu Z2 del reu EMesen
Begeisterter Empfang in allen Städten

Pejping , 12. September
Das Junkersslugzeug „J u 52" hat, von

Schanghai kommend, nach einem Flug von
vier Stunden und 26 Minuten sein Endziel
Peiping erreicht. Die deutsche Gemeinde und
Vertreter der chinesischen Behörden bereite¬
ten den Insassen , unter denen sich Lufthansa-
Direktor Freiherr von Gabr«  o ^
ter Trautmann  und Flugkapitän U n-
iucht befanden, einen begeisterten Empfang

6VW Kilometer Europaflug — Etappe Rom erreicht
Nom , 12. September.

Von sämtlichen Europaruudslugteilneh-
mcrn wurde am Mittwoch von Tunis an¬
der Flug über das Mittelländische Meer an-
getretcn . Alle Piloten  haben ohne Un¬
fall das europäische Festland wieder erreicht,
Ueber Palermo und Neapel ging es nach
R o m, wo als erster Flieger der Deutsche
I u n ck um 11.40 Uhr eintraf . 13 Minuten
später landeten dann die Deutschen O st e r -
k a in p und Seideman  u , kurz nach
12 Uhr auch Pasewaldt.  Eine halb«

Stunde später kamen Vater und Francke
an zusammen mit den Polen Wlodarkie-
wicz und Plonczynfki  sowie den Jta-
lienern Francois und Sauzin.  Der
Deutsche Hubrich  erschien um 12.58 Uhr
über dem Landeplatz und als letzter Deut¬
scher Wolfgang Hirth  um 14.08 Uhr.
Mit den acht Deutschen sind insgesamt 22
Piloten in Nom angelangt . Der Italiener
Tessore  mutzte in Neapel aufgebeu.
Bisher Win den insgesamt 6615,4 Kilometer
zurückgelegl.

DM

Dem Sieger im Europaflug : eine von der Staatlichen Berliner Porzellan -Manufaktur
gelieferte Porzellanplatte mit der Karte des Fluges

In letzter Zeit machte sich in Ulm ein E :n-
brecherspczmlist für Oberlichtfenster in Lüden be¬
merkbar . Die Ladeninhaber werden zur Vorsicht
gemahnt.

*
In einem auf Markung Golzheim  gelegenen

Wochenendhaus eines Gö .' länger Bürgers wurde
in einer der letzten Nachte eingebrochen . Dem
Täter sind Kleidungsstücke in die Hände gefaben.

Am Kirchweihsonntag kam es in der Nähe
HeiIbronns  nach kurzem Wortwell ie! z» einer
M e s s e r st e che r e i, wobei ein Angestellter mit
einem Messer durch Stiche in den Nacken und in
die Brust lebensgefährlich verletzt
wurde.

Ter Kommissar der Ev . Landeskirche
Württembergs . Kousistorialpräsident Wal¬
zer.  gibt im Amtsblatt der Ev . Landeskirche
bekannt:

Durch den Nechtswalter der Deutschen Ev.
Kirche sind vis aus weiteres b e u r laubt:
der Oberkirchenrat S ch a u f f l e r und der
Oberkirchenrat P resset.  Dem Oberkirchen-
rat Schaal ist die Leitung der Landesstelle
des Ev . Gemeindedienstes entzogen worden.

Durch den Kommissar der Ev . Landeskirche
in Württemberg ist der Pfarrer Weber,
der bisherige Geschäftsführer der Landes¬
stelle des Ev . Gemeindedienstes , bis auf wei¬
teres beurlaubt und an seiner Stelle Stadt-
Pfarrer Krauß-  Ravensburg mit der Lei¬
tung der Geschäfte der Landesstelle des Ev.
Gemeindedienstes auftragsweise betraut wor¬
den. Zur Unterstützung des Kommissars der
Ev. Landeskirche in Württemberg sind der
Präsident des LandeskirchentagS Dr . Ste¬
uer  aus Friedrichshafen und der Konsisto-
cialrat Tr . Hünemvrder  bei der Deut¬
schen Ev. Kirchenkanzlei in Berlin auftrags¬
weise in den Ev . Oberkirchenrat der Ev . Lan¬
deskirche in Württemberg einberufen wor¬
den.

Bekanntgegeben wird ferner ein Erlaß der
Deutschen Evangelischen Kirche vom 6. Sep¬
tember , wonach sämtliche Pfarrämter binnen
>rei Tagen berichten wollen , daß das Gesetz-
ilatt der Deutschen Evangelischen Kirche
eit seinem Erscheinen bestellt ist und worin
>ie Herren Dekane ersucht werden , entspre¬
chend dem Erlaß die Einhaltung dieser Vor¬
schriften sorgfältig nachzuprüfcn.

80« Hornissen vernichtet
Von Peinigern befreit '

Hausen a . Z., OA. Brackenheim . 12. Sept.
Sonntag nacht bei strömendem Regen mach¬
ten sich v i e r h i e s l g e B u r s ch e n auf . um
das schon lange von Mensch und Tier ge¬
fürchtete Hornissennest beim Vöimigheimer
Weg auszurotten . Mit Strohbünden . Pech¬
fackeln und Beilen rückten sie dem Gegner zu
Leibe. Nach zweistündiger , ununterbrochener
Arbeit hatten sie das Nest ausgehoben . Ein
Wassereimer voll Waben und etwa 800
Hornissen  waren die Beute.  Sämtliche
Teilnehmer an dieser Expedition kamen mit
heiler Haut davon.

Leonberg, 11. September,
auf Dienstag wurde im

bei Eber-mgen
Eberdingen.  OA . Vaihingen , 12. Sep¬

tember . Am Dienstag abend ereignete sich bei
Eberdingen ein schweres Unglück. Reichs-
bahninspektor Nein aus Sersheim,  be¬
amtet in Grotzsachsenheim, Neichsbahnober-
sekretär Grell  von Großsachsenheim und
Weichenwärter Baumgärtner  von
Sersheim waren mit dem Lastauto deS
Herrn Merkte (Grotzsachsenheim) im Schwarz¬
waid , um dort Bienen abzuholen . Bei Eber¬
dingen fuhr das Auto aus einen Baum . Da¬
bei verunglückte Rein tödlich . Merkte
erlitt schwere Verletzungen am Brustkorb und
war bewußtlos ; Grell trug einen Schlüsscl-
bembruch davon , Baumgärtner erlitt leichte
Schürfungen.

Einbruch
im MÜSKUMM MMUg

In der Nacht
Stations¬

gebäude  der hiesigen Bahnstation eili¬
ge  b r o ch e n . Die Einbrecher nahmen ihren
Weg durch den Expreßannahmcschalter , des¬
sen Scheiben sie eingedrückt haben . Sämtliche
Schubladen und Schränke im Gcpäckranm,
Fahrdienstbüro und Vorstandszimmer wur¬
den erbrochen  und durchwühlt . Glück¬
licherweise fielen den Einbrechern nur ge¬
ringe Betrüge von Privatgeldcrn in Höhe
von 22 NM . in die Finger . Den Kasfen-
schrank im Vorstandszimmer versuchten sie
aufzbrechen . Dies gelang ihnen aber nicht.
Die Staatsanwaltschaft hat die Fahndung
nach den Tätern ausgenommen . Wie nach¬
träglich festgestellt wurde , fehlt auch ein
Fahrrad.

Seiibrvnner tödlich abgesturzt
Heilbronn , 12. September . Die Landes¬

stelle Bayern  für alpines Rettungswesen
und Deutsche Bergwacht teilen mit : Der
am Dienstag vermißt gemeldete Vertreter
Walter Sommer aus Heilbronn,
der am 8. September eine Bergfahrt nach
Garmisch unternommen hatte , wurde aus
der Leutascher Dreitorspitze  als
Leiche aufgesunden . Er war abgestürzt.

Nache-Mersall einer ZigeunerbMk
Lampoldshausen , OA. Neckarsulm, 12. Sep¬

tember . Am Samstag abend wurde ein
Radfahrer von Möckmühl.  der unse-
ren Ort aufsuchen wollte , im Hardthause,
Wald von Zigeunern  überfallen . Eir
plötzlich aus dem Wald Heraustretendei
brauner Geselle sprach den Radfahrer an,
worauf auf einen Pfiff  des Ueberfallendev
hin noch mehrere verwegene Gestalten , die
von Hunden begleitet waren , aus dem Wald
kamen . Es gelang dem Radfahrer , zu ent¬
kommen . Anscheinend hatten die Zigeuner
einen Falschen erwischt , denn sie suchten
einen Holzhauer von hier , an dem sie
N ache üben wollten , weil er sie wegen Holz¬
diebstahls angezeigt hatte . Der Gesuchte war
an dem genannten Tag in Möckmüh  l.
wo ihn Zigeuner beobachtet hatten . Er hatte
sich aber vor dem Radfahrer auf den Weg
gemacht , so daß ihn das braune Gelichter
nicht mehr erwischte.

Mben-sr ZigeunerMschmdet-en Zs- eines Kindes
Ans Hohen-,ollern , 11. Sept . Bei dem Orte

R a st in der Nähe von Meßkirch  lagernde
Zigeuner sollten van einem Gendarmeriebeam-
ten auf ihre Papiere untersucht werden . Einer
der Zigeuner wollte sich hierbei der Kontrolle
entziehen und ergriff mit seinem Anhang auf
dem ihm gehörenden Wagen die Flucht , um die
hohenzollernsche Grenze zu erreichen . Der Be¬
amte nahm die Verfolgung mit seinem Kraft¬
rad ans . Als der Zigeuner mit seinem Wagen
plötzlich eine scharfe Schwenkung machte, kam
der Gendarmeriebeamte zn Fall . Hierbei löste
sich ein Schuß aus der Pistole und t -af eines
der Zigeunerkinder so schwer, daß es starb.

Kochlsasser Wer Araßen mb Wegen
Schlimme Folgen

des Wolkenbruchs über Friedrichshafen
Friedrichshafen , 12. September.

Wolkenbruchartiger Regen hatte am
Sonntag und Montag ein unheimlich rasches
Steigen der Rotach  zur Folge , die Hoch¬
wasser  führte.

In Löwental ist die Aistegstvaße in der
Senkung bei der Eisenbahnübersührung aus
eine Länge von etwa 30 Metern 25—30 Zen¬
timeter hoch überflutet.

Der mittlere Pfeiler der Eisenbahnbrückk
ist vollständig vom Wasser umspült . De,
Pegel der Rotach an der Holzbrücke zeigte
2,50 Meter . Noch schlimmer steht es aus dem
Verbindungsweg von der Polizeiunterkunfi
Löwental zum Gasthaus zum Frieden aus.
Die dortige Talmulde , durch die der kleine
Allmannsweiler Bach fließt , hat sich in einen
großen Weiher  verwandelt . Die
Straße steht auf einer Länge von über
100 Metern 30 Zentimeter tief unter
Wasser.  Auf den Feldern haben sich in
den Niederungen überall kleinere und grö¬
ßere Seen und Weiher gebildet . Die Aecker
bilden einen grundlosen Morast . Durch die
Furchen schießen kleine Bäche dahin . Die
tieferliegenden Feldwege sind ebenfalls völlig
überschwemmt . Mit einem Stand von 4.10
Metern hat der Bodensee jetzt zum dritten¬
mal einen sogenannten Höchststand  er¬
reicht . Vom Montag bis Dienstag hatte der
See 1620 Millionen Hektoliter Wasser-
zunahme.  Das Steigen dauert noch an.

Gefährliches Geotzferrer
Iggingen,  OA . Gmünd , 12. September.

In der Nacht zum Mittwoch wurden die An¬
wesen des Landwtt -es Johannes Knödler
und des Sattlermcisicrs Otto Ringle  r , die
unmittelbar neben Lei» Rachaus stellen, durch
ein verheerendes Feuer  vernichtet.
Von dem Mobiliar konnte nur wenig gerettet
werden . Das Vieh wurde unter Lebensgefahr
in Sicherheit gebracht.

Die Entstehungsursache des Feuers lieg!
noch völlig  im Dunkeln . Die Bewohner
beider Unwesen lagen beim Brandausbruch
in tiefem Schlaf . Die Nachbarn schlugen dis
Tür des Knödlerschen Anwesens ein und weck¬
ten die e r s ch r o cke n e n Bewohner aus dem
Schlaf , die gerade noch ihr nacktes  L e -
b en  in Sicherheit bringen konnten , bevor der
Brand auch die im ersten Stock gelegenen
Schlafzimmer Übergriff . Zuweilen war dis
Hitzc. die von zwei Seiten auf die Löschmann¬
schaften eindrang , so stark , daß sie nur unter ,
Aufbietung aller Energie  Weiterarbeiten ^
konnten . Menschenleben kamen nicht zu Scha -"
den. Eine alte kranke Frau , die im oberen
Geschoß des Ringlerschsu Anwesens in ihrem
Stübchen war und sich selbst nicht entfernen
konnte , wurde von den mutigen Feuerwehr¬
leuten herausgetragen.  Aus dem An¬
wesen Knödler  konnte unter Lebensgefahr
eine vollständige Wäschcausstencr aerettel
werden , die von den Hausbesitzern für eine
Verwandte dort ausbewahrt wurde.

Unter welchen technischen Schwierigkeiten
die Feuerwehr ihre Arbeit zu leisten hatte,
zeigte ein Unfall mit einer Bockleiter
alten Systems . Die Bockleiter , auf der ein
Gmünder Feuerwehrmann stand , stürzte in¬
folge einer einseitigen Belastung , fiel aber
glücklicherweise auf einen im Hof stehenden
N u ß b a u m, in dessen Geäst sich der Feuer¬
wehrmann halten konnte , ohne daß er uen-I
nenswerten Schaden nahm.

MWllg Mtt MOAkMS!
Der Präsident der Reichspressekammer

hak eine Anordnung erlassen , die die Ab¬
schaffung der Abonnentenversichsrung be!
Tageszeitungen zum Inhalt hat.

Lediglich für eine bestimmte Anzah
Sonntags - und Wochenzeitungen , die ren
unterhaltenden Charakter tragen und di<
ausdrücklich bekanntgemachk werden , wirft
die Abonnentenversicherung bestehe :: blei¬
ben.

Mit dieser Anordnung ist ein im deut¬
schen Zeitungswesen seit langem ange-
sirebtes Ziel erreicht worden , denn da >
wurde aus dem Wettbewerb der Zeit : >'
gen untereinander ein Fremdkörper aus¬
geschaltet , der mit der eigentlichen Auf¬
gabe und pressemähigen Leistung der Zei¬
tungen nicht das geringste zu tun hat.



dem Heimatgebiet
Voraussichtliche Witterung: Für Freitag

und Samstag ist vielfach heiteres und trocke¬
nes, zeitweilig jedoch nebeliges Wetter zu er¬
warten.

Rotenbach, 12. Sept . Am Montag, den
10. d. M ., kurz nach 13 Uhr, ereignete sich im
Sägwerk Rotenbach ein Betriebsunfall , wobei
dem Säger Ernst König von Pfinzweiler der
rechte Fuß oberhalb des Knöchels abgewürgt
wurde. König bediente die Seilwinde , die
zum Heraufziehen der Rollwagen aus der
Kistenmacherei dient. Beim Abrollen des
Drahtseils rollte sich zu viel Drahtseil ab und
legte sich im Maschinenraum vermutlich in
Schlingen übereinander . Nachdem König den
Motor zum Aufrollen des Seils und Herauf¬
ziehen des Wagens eingeschaltet hatte, ordnete
er mit der Hand das sich airsrollende Seil,
damit sich dieses gleichmäßig auf die Rolle
legte. Dabei wurde er vou einer Schlinge am
rechten Fuß erfaßt und auf die Rolle gezogen,
wo ihm der Fuß vollends abgedrückt wurde.
Der durch die Hilferufe hinzukommendeFuhr¬
mann Merkle von Dennach verhinderte durch
sofortiges Rückwärtsschaltcn des Motors grö¬
sseres Unglück. Der Verunglückte ist Pater
von 11 Kindern.

Vwkenssw Sürrß Jahre«
Zn dem in unserer Zeitung gebrachten

Rückblick über die Amtszeit von Bürgermeister
Nonhaus wird uns von Bürgermeister NLu¬
tz ans  geschrieben:

Den über meine bisherige Tätigkeit in
Birkenfeld gebrachten Artikel habe ich nach
Rückkehr vom Parteitag gelesen. Der Ver¬
fasser dieses Artikels war mir sicher wohl¬
wollend gesinnt, doch fühle ich mich-verpflich¬
tet festzustellcn, daß es nicht gerecht wäre,
wenn ich all das, was in den letzten 5 Jahren
in Birkenfeld gemacht worden ist, aus mein
eigenes Konto buchen wollte. Damit ein Orts¬
vorsteher in einer Gemeinde segensreich wir¬
ken kann, braucht er die Unterstützung und
Mitarbeit der ganzen Gemeinde und beson¬
ders des Gemeinderats.

Obwohl auch hier bei meinem Amtsantritt,
wie zu jener Zeit in allen Gemeinden der
Gemcindrat politisch in links und rechts ge¬
spalten war , so-war doch die Zusammenarbeit
eine harmonische und für die Gemeinde
segensreiche. Vertreter von Eigennutz und
Sonderinteressen kamen nicht auf und somit
gab es auch keine Bonzenwirtschaft. Die Bir¬
kenfelder sind keine Spießbürger , sondern aus¬
geschlossen, beweglich und fortschrittlich. Es
hätte kein freiwilliger Arbeitsdienst durchge-
führt werden können, wenn nicht die Arbeiter
selbst mitgemacht hätten, es hätten keine Gut¬
scheine ansgegeben werden können, wenn nicht
die Arbeiterschaft und die Gewerbetreibenden
damit einverstanden gewesen wären und es
hätte auch keine Feldbereinigung oder Ban-
lnndumlegnn-g stattsinden können, wenn die
Bauern nicht selbst dafür gestimmt hätten und
es hätten überhaupt keine Maßnahmen durch-
gcführt werden können, wenn der Gemeinde¬
rat sie nicht beschlossen hätte. Auch meine
engeren Mitarbeiter , Beamte und Angestellte,
dürfen Lei einer Aufzählung -von in den letzten
,5 Jahren geleisteten Arbeiten nicht vergessen
werden.

So habe ich die Pflicht, der ganzen Ge¬
meinde Birkenfeld und besonders allen Män¬
nern , die schon im Gemeinderat mit mir zn-
sammengearbeitct haben, das mir gezollte
Lob auf sie als Mitbeteiligte zu übertragen
und ich habe die Neberzeugung, daß der heu¬
tige Gemeinderat in übereinstimmender Zu¬
sammenarbeit mit der Partei auch weiterhin
für die Gemeinde segensreicheArbeit leisten
wird. Ich selber bin der ganzen Gemeinde,
meinen treuen Mitarbeitern und meinem
Gemeinderat viel Dank schuldig und wenn ich
nun auch Birkenfeld verlasse, so werde ich doch
so lang ich lebe noch innig mit meinen lieben
Birkenfeldern verbunden bleiben und Freud
und Leid auch fernerhin mit ihnen teilen.

Heil Hitler!
N euh a u s.

Enztal-Enzklösterle. Am Sonntag , den 9.
September , veranstaltete die Kl ein kalt-
berabteilung  des Kriegervereins Enztal-

Bühne» eotrünrpel« !
In einem Schreiben des Reichsministers

der Luftfahrt an den Zcntralverband Deut¬
scher Haus - und Grundbesitzer wird angeregt,
zukünftig in Mietverträgen folgende Bedin¬
gungen aufzun-ehmcn: In den Bodenräumen
dürfen leicht entzündliche Gegenstände, wie
Kartonnagen , lose Holzkisten, Packmaterial,
Papier - u. Zeitungspakete, Matratzen, Stroh¬
säcke, Lumpen, alte Kleider, alte Polstermöbel,
Kleintierstallnngen (mit Ausnahme von Tau¬
benschlägen) und Futtervorräte nicht vor¬
handen sein. Größere Gegenstände, wie Mö¬
belstücke, Reisekoffer, -die nicht anderswo anf-
bewahrt werden können, müssen so ausgestellt
werden, daß die Böden, insbesondere alle
Ecken und Winkel, übersichtlich und zugänglich
sind. Kleinere Gegenstände, Kleider und
Wäsche usw. dürfen nur in geschlossenen Kästen
und Truhen aufbewahrt werden."

Enz-klösterle ihr alljährliches Preisschie-
ßen.  Unter zahlreicher Beteiligung der
Schützen von hier und der Umgebung und
unter der umsichtigen Leitung des Schieß-
warts Jakob Wurster herrschte den ganzen
Sonntag reges Leben anst dem Schießstand.
Jeder Schütze hatte liegend freihändig 5 Schuß
aus die Zwölserringscheibe abzugeben. Die
besten Schützen wurden mit wertvollen Prei¬
sen bedacht. Den 1. Preis erhielt Jakob

Wurster von Gompelscheuer mit 57 Ringen,
den 2. Preis Karl Grammel von Gompel¬
scheuer mit 55 Ringen . Ihnen folgten Ernst
Merkle. Jakob Gaus und Georg Gaßner mit
je 53 Ringen , Georg Gulde und Gebhard
Junker mit je 52 Ringen , Eng Gulde mit
51 Ringen , Hans Lenk und Fr . Sackmann
mit je 50 Ringen.

Bergbau im Bezirk Neuenbürg
Unter König Wilhelm I. wies der Bezirk

reichhaltige Eisenerze auf. „Rechts und links
in den Gebirgen bei Neuenbürg befinden sich
Eisenerzgruben" schrieb 1819 der Oberamt¬
mann Kansler . Waldrcnnach und Langen¬
brand werden besonders angeführt als
Gcgendfundortc . Kansler nimmt an, daß mit
dem 30jährigen Krieg die Schächte und Erz¬
gruben schliefen, bis sie die Pforzheimer wie¬
der aufweckten. Herzog Karl hat dann wieder
angegriffen und das Erz in Frendenstadt und
Christofstal schmelzen lassen, wie vorher die
Pforzheimer in ihren Eisenwerken, Herzog
Karl hat die Sache 1788 von ihnen übernom¬
men. Maßgebend war die in Frendenstadt
nicht so sehr durch die Flößerei absorbierte
(wie in der Enz) Holzverwendung. Es fand
sich hauptsächlich Brauneisenstein , Glaskops
und Spareiscnstein . Die Gruben wiesen auch
Schwerspat ans. Um 1805 wurde gebaut und
von König Friedrich besucht der nach ihm be¬
nannte Friedrichstollen im Schnaizteich, dann

Neuenbürger
Es ist Donnerstag abend 11 Uhr. Die

gesamte PO . vom Kreis Neuenbürg steht am
Bahnhof . Die festlich geschmückten Wagen
werden bestiegen und 11.23 Uhr setzt sich der
Extrazug in Bewegung. Alles ist bis ins
Kleinste gut organisiert . Jede Ortsgruppe
hat ihren Wagen. So fahren wir in die
Spätsommernacht hinaus . In Mühlacker,
Vaihingen , Besigheim, Laussen und Hcil-
bronn steigen die Amtswalter der dortigen
Kreise zu. Mitternacht ist schon vorüber.
Wir Passiern Oehringeu, Crailsheim und als
der Morgen heraufdämmert , sind wir schon
in Ansbach in Bayern . Gegen den Morgen
machen die meisten Fahrtteilnehmer im
Sitzen ein Nickerchen. Als Nürnberg in Sicht
kommt, liegt starker Nebel ans den Fluren.
Im Osten steigt gerade -die Sonne herauf,
die als matte Scheibe erscheint. Für die
meisten von uns Talbewohner etwas Neues.
Unser Reiseziel ist Fürth . Nürnberg wird
von uns passiert. Ueberall sieht man schön
geschmückte Gebäude und reichen Flaggen-
schmnck, bei dem das Symbol der national¬
sozialistischen Revolution überwiegt.

Gegen 7 Uhr sind wir in Fürth . Hier
trennen sich die Wege. Die Amtswalter wer¬
den zu ihrem Zeltlager geführt . Die Zivil-
Parteigenossen kommen in die Helmschule, wo
ein -Strohlager als Quartier dient. Nach
einem kurzen Nickerchen fahren wir Zivil¬
parteigenossen nach Nürnberg . Am Plärrer,
dem Verkehrszentrum , steigen wir ans und
sehen uns zunächst, da die ersten Aufmärsche
erst gegen Abend beginnen, die Stadt an.
Das Albrecht Dürer -Haus , -das Hans Sachs-
Haus . Das Bratwurstglöckle, eine Gaststätte,
die die Jahreszahl 1313 trägt , wollen wir
besuchen, es ist aber unmöglich, Platz zu be¬
kommen. Wir steigen zur Kaiserburg hinauf,
von wo aus man die gesamte Stadt über¬
blicken kann. Die Straßen im Zentrum der
Stadt sind dicht mit Menschen angefüllt ; fast
alle in brauner Uniform . Der „Deutsche Hof",
wo der Führer Wohnung genommen hat, ist
immer dicht umlagert . Wir wollen zur Fest¬
wiese, kommen jedoch am Freitag nicht -durch,
da dieselbe bereits überfüllt ist. Auf einmal
erschallt der Ruf : „Der Führer kommt!" Die
Menschen rennen . Wir haben Glück. Im of¬
fenen Wagen stehend fährt Adolf Hitler lang¬
sam an uns vorüber . Es ist, als ob etwas in
die Massen gefahren wäre. Die Heilrufc
wollen kein Ende nehmen. Am Abend findet
in der Nähe des Hauptbahnhofes der Vorbei¬
marsch der PO . mit ihren Fahnen statt. Ich
habe wieder Glück und befinde mich direkt in
der Nähe, wo der Führer Aufstellung genom¬
men hat . Der Platz ist mit Scheinwerfern
erleuchtet.

Am Samstag wird nochmals Nürnberg
besichtigt. Die alten Kirchen im gotischen Stil.
Die Stadtmauer zeugt von alter historischer
Vergangenheit.

Am Abend befinden wir uns auf der Fest¬
wiese.

Um 5 Uhr beginnt das Volksfest von der
NS -Gemeinschaft „Kraft durch Freude". Es
treten 1500 Sportler an . Ein Massenspiel
„Stimmen und Stände " zeigt von 1500 Per¬
sonen vorgeführt die Trachten -von ganz
Deutschland. Alle Darbietungen zu beschrei¬
ben, würde zu weit führen. Um 8 Uhr be¬
ginnt das große Feuerwerk, das fast zwei
Stunden währt.

im Eisenviß, in der Hummelrheingrnbe , im
Kempfenrheinteich. Angcstellt waren ein
Obersteiger, 2 Untersteiger, 10 Häuer und ein
Bergschmied. 1816 wurde die Förderung
herabgesetzt, um künftigem Mangel vorzu¬
beugen. — So fiel auch die Arbeiterzahl.

Geschichte ist, was geschieht. Was geschieht,
geschehen ist, kann immer wieder geschehen.
Wäre es nicht heute an der Zeit , auch hier
Geschichte zu studieren und sich zu sagen, kann
man nicht da Wieder anzufangcn suchen, wo
man einmal aufgehört hat ? ! Was heißt
überhaupt : Anfang und Ende? ! Das sind
Ausdrücke von uns — es lebe das Leben! und
der Dienst am Volk! J .N.L.

»

Freiwillige Mitgliedschaft bei der
Ortskraukeukasse

Von der Allg. Ortskrankenkasse Neuen¬
bürg wird uns mitgeteilt : In letzter Zeit
mehren sich die Fälle, in welchen Werber von
Privat - und Ersatzkasscn Mitglieder der Allg.
Ortskrankenkasse Neuenbürg zum Uebertritt
in andere Kassen bewegen. Dabei ist wieder¬
holt mit falschen Behauptungen geworben
worden. Es wird hauptsächlich behauptet, daß
nach der neuen Gesetzgebung die Ortskranken¬
kasse keine freiwilligen Mitglieder mehr haben
dürfe und daß eine berufsmäßige Aufteilung
der Kassen erfolgen werde. Dies ist unwahr.
Das Gegenteil ist vielmehr richtig. Das Ge¬
setz über den Neuaufbau der Sozialversiche¬
rung sicht sogar eine gewisse Gleichschaltung
der Eriatzkassen mit den Ortskrankenkassen
vor und für die Zukunft wird den Ersatz¬
kassen die Aufnahme von reinen Privatmit¬
gliedern sehr wahrscheinlich untersagt.

Für die freiwilligen Mitglieder der Allg.
Ortskrankenkasse Neuenbürg besteht also
keinerlei Veranlassung zur Beunruhigung

in Nürnberg
Am Sonntag findet der Aufmarsch der

SA . und SS am Adolf Hitler -Platz statt,
der kurz vor 12 Uhr mittags beginnt . Die
Massen stehen schon lange vorher und warten.
Dabei haben wir wieder Glück und sehen der:
Führer zur und von der Kaiserburg zurück¬
fahren. Plötzlich erscheinen auch von einer
-Seitenstraße Kraftwagen . An der Spitze der
Gesandte für Oesterreich, v. Papen , -es folgt
das gesamte diplomatische Corps . Alle Na¬
tionen sind vertreten . Auf den Gesichtern liest
-man das Staunen , darüber , wie das deutsche
Volk seinem Führer huldigt.

Der Vorbeimarsch der SA . und SS.
dauert bis 5 Uhr. SA .-Männe 'r aus dem
ganzen Reiche mit ihren Fahnen . Die mar¬
kigen Gestalten des Nordens . Die Marine¬
SA ., der Motorsturm . Die Männer , die schon
seit 2 Uhr vormittags auf den Beinen sind,
ziehen hier in strammer Haltung an ihrem
obersten, Führer vorbei.

Den Abend verbringen wir in Fürth , wo
ein schwäbischerAbend stattfindet und sich
alle Württemberger treffen.

Der Montag gilt der denscheu Wehrmacht.
Die Vorführungen finden zweimal statt, vor¬
mittags 10 und nachmittags 3 Uhr . Wir
wohnen der Vorstellung am Vormittag bei.
Schon um 8 Uhr sind wir zur Stelle und
erhalten dadurch gute Plätze. Die Arena auf
dem Zeppelinfelde ist mit Menschen dicht be¬
setzt. Zuerst treffen die Reiter ein, eine Es¬
kadron des 18. Reiterregiments . Es folgt
die Nachrichtenabteilung, die Artillerie , die
Kraftfahrabteilung und Pioniere . An die
Einzelvorführnngen schließt sich -ein Gefecht
verbundener Waffen an. Die Wirkung aller
dieser Vorführungen zu beschreiben, die aller¬
seits außerordentlichen Beifall auslösten, ist
unmöglich. In ganz kurzer Zeit wird ein
Gefecht improvisiert . Zunächst kommt In¬
fanterie. Nach und nach sind aber alle Waf¬
fengattungen ins Gefecht verwickelt. Den
Schluß bildet der Vorbeimarsch sämtlicher
Formationen vor dem Reichswehrminister
v. Blomberg.

Am Großen Zapfenstreich am Abend kön¬
nen wir nicht mehr teilnehmen, da wir schon
wieder an die Rückreise denken müssen und
uns auch noch Fürth ein wenig anschen wol¬
len. Am Montag abend hat für uns die
Abschiedsstunde geschlagen und um 12 Uhr
nachts stehen wir wieder auf dem Fürther
Bahnhof, um die Heimreise anzutreten.

Es mögen wohl 6—700 000 Menschen in
Nürnberg versammelt gewesen sein, die dieses
große Geschehen miterleben durften . Hier war
Deutschland vertreten und nicht wie früher
eine Partei . Leute aus allen Schichten und
aus allen deutschen Gauen . Alle sind sie nach
Nürnberg gekommen, nicht um dort ein Fest
zu feiern, sondern um mitznerlcben, wie das
deutsche Volk in seiner Gesamtheit zu seinem
Führer steht, auf den es unbedingt vertrant,
und die zu trennen keine Macht in der Welt
imstande sein wird . Jeder Teilnehmer hat
bestimmt das Bewußtsein mit nach Hause ge¬
nommen, Deutschland und der Nationalsozia¬
lismus mit seinem Führer Adolf Hitler an
der Spitze sind eins. Mit neuer Kraft und
neuem Mut gestärkt haben wir die Rückreise
angetretcn mit dem Gedanken im Herzen:
„Nichts als Deutschland und nur Deutschland
soll unsere Losung sein!"

An alle Ortsgruppen. Diejenigen Orts¬
gruppen, die mit der Zahlung der Saarplaket¬
ten noch im Rückstand sind, haben dies um¬
gehend zu tätigen , da der Termin zur Zah¬
lung schon längst überschritten ist.

Kreisleitung.

NS .-Hago Kreisamtsleitung. Wir ersuchen
die Ogru -Amtsleiter um schnellste Einziehung
und Abführung der Fragebogen au die Kreis-
führnng der DAF ., Pg . Trentle in Wildbad.
-Sollten bei verschiedenen Ortsgruppen Frage¬
bogen noch fehlen, werden sie bei Anforderung
schnellstens nachgeli-efert.

Amt für Erzieher, Kreis Neuenbürg. Ich
bitte, mir die Anmeldungen für Quartiere
zum Tag der schwäbischen Erzieher (s. „Deut¬
scher Erzieher " Nr . 31, Seite 10) rechtzeitig
zugehen zu lassen.

Der Kreisamtsleiter.
OG. Neuenbürg. Achtung Nürnbergfah¬

rer ! Morgen Freitag abend 8.30 Uhr sind
alle Ausrüstungsgegenstände in tadellosem
Zustand ans der Geschäftsstelle abz-ugeben.

OG. Wildbad. Freitag, den 11. 9., findet
in der Turnhalle ein öffentlicher Sprechabcnd,
bei welchem über den Reichsparteitag berichtet
wird , statt . Sämtliche Gliederungen der
NSDAP , haben hieran teilzunehmen. Gäste
ans der Einwohnerschaft sowie Kurfremde
sind frenndlichst eingeladen. Beginn pünktlich
8.15 Uhr. Der Ortsgruppenleiter.

und die Verwaltung bittet dringend , die un¬
wahren Behauptungen von Werbern der
Privatkassen zurückzuwcisen und der Allg.
Ortskrankenkasse Neuenbürg auch weiterhin
treu zu bleiben. Der ständische Aufbau hat
mit der Krankenversicherung nichts zu tun,
denn — das sollte eigentlich jedem einlenchten
— die Krankenversicherung ist nur leistungs¬
fähig, wenn alle Berufsgruppen in ihr ver¬
einigt sind. Auf keinen Fall dürfen sich die
guten Risiken wie Angestellte, Handwerker
und besser bezahlte Arbeiter absondern, um
die Aermsten ihre Not allein tragen zu lassen.

«Luise Millerin«
Von Schiller

Ein Stern geht unter , ein anderer geht
auf. Das Landeskurtheater Wildbad beschloß
die Spielzeit , das Pforzheimer Schauspielhaus
begann sie vorgestern mit dem Trauerspiel
„Luise Millerin ", das wir unter dem Namen
,Kabale und Liebe" kennen. Ein hohes Ziel
der Bühne , ein großes Wagnis für fast lauter
sich unbekannte neue Kräfte . Einen Vorteil
hat das klassische Stück: es sollte nicht gelernt
werden brauchen, sollte auswendig gekonnt
sein. Aber der junge Schiller, der sein feuer¬
trunkenes Herz vor der Welt aufriß und mit
dem Ucberichwang seines vom Fürsten gekne¬
belten Gefühls die Gestalten seiner Einbil¬
dung lodern machte, hat zwei Gefahren für
den Darsteller : Pathos und Psychologie. Beide
stammen aus Mißverständnissen über die
Worte des Trauerspiels , wenn man ihren tief¬
sten Sinn nicht faßt : Empörung , gebändigt
durch Künstlertum , das aber erst später in
reiner Flamme leuchtet. Die „Luise Millerin"
gehört noch zu den Jugcndwerkcn Schillers,
die zwischen Schwarz und Weiß, zwischen Böse
und Gut keine Uebcrgänge kennen und darum
ans die unbedingte Jugend am stärksten wir¬
ken, weil sie in diesen Stücken Gestalten sieht,
die ihrer Einbildung entsprechen und weil die
Geschehnisse in dramatischer Zuspitzung ge¬
schildert sind.

Darin liegt zugleich die große Schwierig¬
keit der Bühnendarstellnng . Soll man sie ab¬
stimmen auf die allgemein gültige Lcbensecht-
heit des alten Miller ? oder ans die ekstatische
Raserei Ferdinands , die einen seltenen Aus¬
nahmezustand bildet? Die Pforzheimer Auf¬
führung stellte beide Auffassungen nebenein¬
ander hin und hielt sich damit genau an die
Fassung, die Schiller dem Stück gab. Der
Widerspruch, der dabei fühlbar wurde, ist der
seine; sein aber auch die erschütternde Wir¬
kung, die das Drama auch hier ausübte , ge¬
tragen von der unter der Spielleitung von
Direktor Müller stehenden Aufführung , die in
.der klaren Herausarbeitnng der Höhepunkte
an die beste Ueberlieferung anknüpftc und
ausgezeichnet war durch das Tempo der Wie¬
dergabe und schlichte eindrucksvolle Bühnen¬
bilder.

Die Darsteller taten das ihre zum bedeu¬
tenden Erfolg . Der biedere Miller , der alberne
Hafmarichall, der Schurke Wurm , die stolze
Lady Milford waren darstellerische Leistungen
sehr hohen Ranges . Der Ferdinand befriedigte
nicht ganz; die darstellerische und stimmliche
Steigerung wurde verkümmert durch das
überlaute Ungestüm des ersten Auftritts ; wäh¬
rend die schwärmerisch-entrückte Hingabe der
Luise noch tiefere Herzenstöne hätte ' finden
dürfen. Der Präsident lag in den besten Hän¬
den, und wenn wir noch die feinsinnige Dar¬
stellung der Gestalten des Dieners , der Sophie
und der Mutter loben dürfen, so hat man alle
Ursache, die Aufführung eine der ergreifend¬
sten zu nennen, die je über die Pforzheimer
Bühne gingen. Man darf für die Spielzeit
noch Bedeutendes erwarten . . . .in



Weinernte erst nach
ersetzter Genehmigung

Verordnung über den Lesebeginn
in den Weinbergen

Landesbauernführer Arnold hat folgende
Verordnung erlassen:

Infolge der günstigen Witterungsverhalt¬
nisse dieses Sommers sind die Trauben aller
Sorten bei gesunder Beschaffenheit in der
Reife soweit vorgeschritten, daß bei mög¬
lich st l a n g e m Z uwarte  n mit der Lese
die Erzeugung eines erstklassigen
Weines,  auch bei Frühgewächs, erwartet
werden kann.

Trotz dieser günstigen Gesamtlage können
les einzelne Weinbaugemeinden — es find
alljährlich dieselben— nicht unterlassen, jetzt
schon das Frühgewächs abzulesen.

Ich sehe darin nicht nur ein grobes Ver¬
gehen gegen das Prinzip der Qualitäts¬
erzeugung, sondern auch einen Verstoß gegen
den Grundsatz „Gemeinnutz vor
Eigennutz ", der wie für  alle anderen Ge¬
biete auch für die Weinerzeugung zu gelten
hat.

Ich ordne hiermit an , daß in jeder Wcin-
baugemeinde mit der Lese erst begonnen wer¬
den darf, wenn durch die von mir besonders
beauftragten Stellen dieEin willig ung
hierzu gegeben worden ist.

Die zuständigen Kreis-, Bezirks- und Orts¬
bauernführer find mir für die Jnnehaltung
dieser Anordnung verantwortlich. In Zwei¬
felsfällen sind Sachverständige der Landes¬
baueruschast bzw. der mit der Förderung des
Weinbaues beauftragten staatlichen Stellen
;u Rate zu ziehen.

Mit der Neberwachung für die Durchfüh¬
rung dieser Maßnahmen beauftrage ich den
Landesökonomierat Dr . Kramer, Weinsbera.

Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 11. 9.
1934. Zufuhr : 4 Ochsen. 22 Bullen . 12 Kühe,
54 Färsen . 192 Kälber. 5 Schafe, 372
Schweine. Preise: Ochsena) 2. 30—32, b) 26
bis 27. Bullen a) 30—31. b) 26—28, c) 25.
Kühe b) 18—20. c) 15—17, d) 13- 15, Färsen
a) 33- 35, b) 30—32, c) 21—29, Kälber bl
88—40. c) 36—38, d) 30—35, Schweine b)
53- 54, c) 51—53. d) 48—50 Mark. Markt-
Verlauf: mäßig belebt.

Bekanntlich werden mit Ablauf des Sep¬
tember die Drei-Mark-StüSe aus dem Ver¬
kehr gezogen. Die bis dahin noch nicht an
das Reich zurückgeflofsenenGeldstücke werden
dis Ende Dezember bei den öffentlichen Kaf¬
fen eingelöst.

lurnen uns Sport
Kreis 6 Nördlicher Schwarzwald

Bekanntmachung Nr. 2 der Klaffenleitung
Conweiler, 10. 9. 34.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die Ver¬
eine mich in jedem Fall rechtzeitig zu benach¬
richtigen haben, wenn sie glauben, ein ange¬
setztes Spiel nicht durchführen zu können.

Sämtliche Vereine der Kreisklaffe l haben
nach jedem Spiel mit dem DFB . abznrechnen
5 Prozent.

Alle Vereine der Kreis klaffe II rechnen ab,
wenn die 5 Prozent der Gesamteinnahmen
rund 3.— RM . ausmachen; also 3—5 Spiele
zusammen.

Einnahmennachweise sind nach jedem Spiel¬
tag von allen  Vereinen nach Berlin einzu¬
senden.

Ich habe verschiedentlichdie Beobachtung
gemacht, daß Vereine meiner beiden Abtei¬
lungen, deren Platz klein ist, den Strafraum
viel zu klein zeichnen, auch auf kleinen Plätzen
muß der Strafraum richtig limitiert sein!

Anordnung Rückporto betr . ist zu beachten.
Beim Ausfällen der Spielberichtsbogen

wollen die Vereine beachten, daß hinter Spiel¬
leiter nicht der Name des Schiegsrichters ge¬
schrieben wird, sondern der des Klassenleiters.

Nördlicher Schwarzwald
Das Rätselraten um die Vergebung der

ersten Punkte hat mit dem vergangenen
Sonntag sein Ende gefunden. In der

KreisklaffeI
könnte man von einem Tag der Gastvereine
sprechen, denn mit Ausnahme des Spieles in
Schwann blieben jeweils die Gäste Sieger.

Bärental verlor aus eigenem Platz gegen
seinen Nachbar aus Wurmberg mit 1:2. Man
wird nicht fehlgehen mit der Annahme, daß
diese beiden Vereine der Enztalecke sehr zu
schaffen machen werden. — Herrenalb hatte
den besten Willen, seinen Gästen aus Calmbach
die Stange zu Halen, doch war es nicht zu
verhindern , daß die Punkte nebst 0:4 Toren
ins Enztal entschwanden. — Pfinzweiler setzte
den Mannen aus Neuenbürg, besonders in
der zweiten Spielzeithälfte , stark zu, die gute
Neuenbürger Abwehr jedoch hielt den Vor¬
sprung von zwei Toren bis zum Schlußpfiff;
0:2 für Neuenbürg endete das Treffen . — In
Schwann sah es zu Anfang nach einem Sieg
des' Meisterrivalen aus Wildbad ans,
Schwann konnte dann aber durch seine alte
Taktik bis zum Ende einen 3:0->Sieg diktieren.

Die Kreisklaffe II
wartete mit fünf Begegnungen ans. Con¬
weiler behielt zu Hause mit 4:0 die Ober¬
hand über Neusatz. — In Enzklösterle ging es
solange, als keine Tore fielen, ganz gut ; nach¬
dem aber Feldrennach sich aufs Toreschießen
besann, kam es anders (leider !). Mit 0:4
blieb Enzklösterle im geschlagenen Feld. —
Häsens Starr fiel ein bißchen unglücklich aus,
Langenalb dagegen ist der angekündigte Ver-

Dcutschlands Eurovameister sind:
4 j 0 Meter : M e v „ er-  Franks,irt.
4 0 u M eter H ürde » : Lchrclr -Hambnra.
4 m ,i I 10 t>M e Ier:  DeutscheS .asset.
4 mal .40 « Meter:  Deutsche Ltnssel.
W c it , v r u n a : 9eIcku,n-Steitiu.
Sind l, o chsv r u u g : W c gener - Halle.
Zeb » kumvI : Lievert -Hamburü.

Ernst Vor chm eher  hatte am Samstag
noch den 100-Meter-Lanf gewonnen, doch
wurde diese Entscheidung am Sonntag ans
Einspruch des Holländers Berger zu dessen
Gunsten nmgeändert.

Die ersten Euravameister
IM Meter: Berger :Holland.
200 Meier: Bemer-Hvlland.
40t« Meter: Mevner-Deutschluns,
800 Meter: Emüo-Unaurn.

1500 Meter: Deccali-giulieii.
5000 Meter: Rvchard-J-rankreich,
10 OM Meter: Salmiiicn-Finnland,
110 Meter Suröen : Kovars-Ungarn,
400 Nieter Hürden: Lcheele-Tcutschlund,
4m,il 100  Nieter : Deutschland,
4mnl 400 Meter: Deutschland,
50-Kilomeler-Gehen: Dahlinsch-Letkland,
Marathonlauf : Tolvvncn-Finnlanö,
Sochsoruna: Kotkas-Finnland,
Stabhochsvruuq: Weaeuer-Dcutschlaiid,
Sbeitsprung: Leichum-Deutschland,
Kngrlstotzen: Biiding-Estland.
Diskuswersen: Aiidersson-Schweden.
---veerwerfea: M. Äärviiicn-Fimilnnd, ,
Sautinerwersen: Pörl'öla-F-i,Inland.
Aehnkanws: Sievcrt -Dcnlfck'kand,
Dreisprung: Preters Holland.
Von den 22 zur Vergopung gelangten

Titeln sielen also sieben an Deutschland,
fünf an Finnland , drei an Holland, zwei an
Ungarn und je einer an Schweden, Italien,
Frankreich, Estland, Lettland . ^ ,

««

Der Kampf, der die Leichtathletik-Europameisterschaften entschied
Das Ende des 100 Meter -Laufes, dessen Sieg zunächst dem Deutschen Borchmeyer (ganz
links), später aber nach holländischem Protest auf Grund der Zielphotographie dem Hollän¬

der Berger (ganz rechts) zugesprochen wurde.

such gut gelungen, mit einem Tor Unter¬
schied gewann es 2:3. — Die meisten Tore des
Tages wurden in Rotensol geschossen, der
Heidenrespekt fand mit 8 Toren , die Engels¬
brand auf den Bergen ließ, seinen Ansdruck,
das eine Gegentor ist in dem Fall mehr ein
Schönheitsfehler. — Mit 3:1 ließ Waldren-
nach seinen Gästen ans Sprollenhaus das
Nachsehen. — Am Vorsonntag verlor EnG-
klösterle zu Hause gegen Conweiler mit 1:3.

Inwieweit die für kommenden Sonntag
angesetzten Spiele dnrchgesührt werden kön¬
nen, steht noch nicht fest. Angesetzt sind:
Calmbach — Pfinzweiler ; Ottenhausen —
Wildbad; Schwann gegen Bärental ; Wnrm-
b-crg — Herrenalb . Das letzte Spiel ist als
unsicher zu bezeichnen. — In der Kreisklaffe II
sind angesetzt: Engelsbrand — Höfen; Feld-
rcnnach — Conweiler ; Neusatz — Wakdren-
nach; Langenalb — Enzklösterle; Sprollen¬
haus — Rotensol. Höfen und Neusatz haben
mitgeteilt , daß sie nicht spielen können.
Sportverein HerrenalbI—Fußballklub Calm¬

bachl 0:4
Nach langer Pause fand dieses erste Vcr-

bandsspiel hier statt. Durch die neue Eintei¬
lung konnte Herrenalb in die Kreisklaffe I
nnfrücken. Als erster Gegner stellte sich Calm¬
bach vor . Die Gäste haben ihren guten Ruf
vollauf gerechtfertigt. In Taktik und Technik
waren sie den Hiesigen überlegen und dies
gab auch im Resultat den Ausschlag. Her¬
renalb bemühte sich redlich, hielt das Spiel
stets offen, konnte aber infolge Schnßpech
keine Gegentore erzielen. — Bis zur Pause
gleichvertciltes Feldspiel, nur mit dem Unter¬
schied, daß Calmbachs Rechtsaußen und Mit¬
telstürmer die 2:0-Fiihrung erzielten. Nach
dem Wechsel tonnten die Gäste zeitweise drän¬
gen und was besonders ausfiel, immer und
immer wieder fielen die Herrenalber Stürmer
auf die geschickte Abseitsfalle der Gäste rein.
Der schußfrendige Mittelstürmer Calmbachs
konnte noch zwei weitere Tore erzielen und
so das etwas zu hoch ausgefallene Endresultat
Herstellen. Daß die Hiesigen auch Gelegen¬
heit hatten . Tore zu erzielen, beweist das
Eckenverhältnis von 6:2 für Herrenalb . —
Der Schiedsrichter leitete unparteiisch. —
Vorher trafen sich die 2. Mannschaften beider
Vereine. Dieses Spiel konnten die Gäste mit
dem hohen Resultat von 9:1 für sich ent¬
scheiden. ff.

SP .B. Höfen — FV. Langenalb 2:3 (v:2)
Der Gast siegte verdient vermöge besserer

Mannschaftsleistnng und war nur gegen
Schluß etwas zaghaft in der Abwehr, was
Höfen fast zum Ausgleich Verhalten hätte . Die
Einheimischen lassen noch jede Gefährlichkeit
vermissen und sind als Mannschaftsganzes
wenig eingespielt. Außer zeitwciscr Unruhe
in den eigenen Reihen wurde das Treffen,
über dem leichte Erregtheit des ersten Purikte-
spiels lag. gegenseitig in anständiger Weise
dnrchgesührt.

DM- Der heutigen Auflage liegt ein Pro¬
spekt der „Heidekraft G. m. b. H." in Naum¬
burg bei, auf den unsere Leser hingewiesen
seien.
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Stadtgemeinde Wildbad i. Schwarzw.

Steuer-Einzug.
Die Grund», Gebäude-, Gebäudeentschuldungs- und Gewerbe¬

steuern für Monat September  1934 werden am
Freitag den 14. September 1934.

vormittags9 bis 12 Uhr und nachmittags2 bis 6 Uhr,
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Ferner wird an die gleichzeitige und möglichst alsbaldige Ent
Achtung der noch rückständigen Steuern und sonstigen öffentlichen Ab¬
gaben dringend erinnert. Die zur Entrichtung der Rückstände ge-
gebenen Zahlungsfristen sind längst abgelaufen und es müssen die
Steuerpflichtigen auch zur Vermeidung weiteren Zinsauflauses sosort
mit der Tilgung der Rückstände beginnen. Es wird auf die gegen
die säumigen Steuerschuldner bevorstehenden Maßnahmen hinge¬
wiesen.

Wildbad, den 12. Scpt 1934. Stadtbaffe.
Neuenbürg.

Am Freitag den 14. September 1934 versteigere ich nachmittags
von 4 Uhr ab im Auftrag des Herrn Ferd. Staub  sen. hier wegen
Wegzugs und Entbehrlichkeit in einem Raum der ehemaligen BUgel-
eisenfabrik verschiedene Gegenstände wie
Bettstellen, Waschzüber, 1 Waschmaschine, Frühbet - und
andere Fenster , eine fast noch neue Saftpresse sowie

einige Beleuchtungskörper und anderes mehr.
Die Gegenstände sind zum großen Teil sehr gut  erhalten.

—Karl Eberhardt.

Autofahrt Fräst durch Freude"
am Sonntag den 16. September

durch das schöne Murgtal nach Ruhestein, Allerheiligen
(Besichtigung der Klosterruine und Lierbachwasserfälle) ,
über Oppenau, Bad Peterstal (Mittagspause ), Bad
Griesbach , Kniebis , Freudenstadt (Aufenthalt). Rück¬

fahrt über Besenfeld, Wildbad.
Abfahrt ab Neuenbürg6.30 Uhr. Rückkehr gegen 20.30 Uhr.

Preis etnschl. MittagessenS.SO RM.
Anmeldungenbei Ortswalter Schmiederer, Neuenbürg, Teles. 379.

Neuenbürg.
Nächste Woche treffen

PWzer MWniei,
rin und nehmen wir Bestellungen entgegen.

krnst Ockner L Sokn,

Stadt Wildbad.

Die städtische Mosterei
ist ab Donnerstag, 13. ds. Mts., im Betrieb. Unbefugte haben
keinen Zutritt.

Um den Betrieb reibungslos abwickeln zu können, muß An¬
meldung jeweils2 Tage vorher erfolgen.

Bürgermeisteramt.

Wtldbad, den 12. September 1934.

Todes - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere treu¬

sorgende, liebe Mutter, Schwester. Schwägerin und Tante
Miua Alerman«

noch kurzem, schwerem Leiden im Alter von 55 Jahren zu
sich zu rufen.

Um stille Teilnahme bitten
Robert und Wilhelm Akermaun.

Beerdigung am Freitag nachmittag3 Uhr (Waldsiiedhos).

Bernbach, den 12. September 1934.

Für die überaus große Anteilnahme, die uns bei dem
so schmerzlichen Verluste unseres treubesorgten, unvergeß¬
lichen Entschlafenen

Ksrl Kuli, NlMmMer!.k.,
entgegengebracht wurde sowie auch ollen, die ihn zur letzten
Ruhestätte begleitet haben, danken wir nusrichtig. Ganz
besonders danken wir dem Herrn Stadtplarrer für die so
trostreichen Worte, dem Kirchenchor und dem Gesangverein
für ihren erhebenden Gesang, sowie sur die vielen Kranz¬
spenden und die ehrenden Nachiuse von Seiten der bürger¬
lichen Gemeinde, der Kirchengemeinde, des Gesangvereins
und des Darlehenskassenvereins.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Sriedr . KnII.

Zwangs-Bersteigernng
Es werden öffentlich meistbietend

gegen sofortige Barzahlung ver¬
steigert am Freilag den 14. Sept.
1934, 15 Uhr, in Wildbad:

1 Büfett, 1 Schreibtisch, eine
Kommode, 1 Sofa, 1 Klub¬
sessel(Leder).

Zusammenkunft beim Psandlokal.
Gerichtsvollzieherstelle

Wtldbad.

I Nähmaschine,
gebraucht, preiswert abzugeben,
sowie Singer,  neu . von
RM. 162.— an. Anleitung kosten¬
los. Zahlungserleichterung.

Singer NähmaschinenA.--G.
Pforzheim.

Vertreter Eugen Wieland,
Neuenbürg, Wilhelm Murrstr. 22.

Halspelr MMr)
verlöre»

auf dem Fußweg von Schömberg
über Charlottenhöhe nach Calm¬
bach.

Abzugeben gegen Belohnung in
Pension Mathilde in Wildbad.

Schulhefte
Aufgabenbüchlein
Tafeln . Griffel¬
schachteln, Griffel
Federn . Radier¬
gummi, Bleistifte

empfiehlt

c.meetzMe»MW.
vesuiliskarlen

ll»8vr' , '
bleues
Ssusrkrsut ffkck 16
bleue extra Zroke
l . inr « n ffkck. 46

ffkck. SSu .2S
bleue
Vrünksrn
Zemaklen ffkck. 40
iAageres
ksurkslvircl»

h, ffkck. 22
»lilcknvr 8t 10
Zalxkerin^
Vürklingv ffkck SS
OllvIiSM ! ffkck. 10 — 12
Oiriivu ffkck 10 —12
bleue

fOllsliMs -NsrillsäeiiI okken unck in Dosen

ffauskalt-
NalMNue 38
74mnelckun§en vvercken in

unseren Vsrkautstellen
entgeZengenommen
I un» S °/° « sdsttl s

liefert schnellstens
C. Meeh'sche Buchdr.
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